
„Wir lassenGebäude sprechen“
Gestartet mit der Vision, die Milchstraße wieder sichtbarer zu machen, entwickelt sich das Herforder Start-up Lichtwart

mittlerweile von einem Provider für intelligente Lichtsteuerung zu einer smarten All-in-One-Plattform für Gewerbeimmobilien.
Julia Fahl

D er Unternehmensna-
me ist nicht zufällig
gewählt. „Früher war

der Lichtwart die Person, die
abends die gasbetriebenen
Straßenlaternen entzündete
und morgens wieder lösch-
te“, sagt Johannes Mailänder.
„Er hat nach dem Rechten ge-
schaut. Heute tun wir das.“
Das Herforder Start-up

Lichtwart hat eine IoT-Platt-
form (Internet of Things) für
intelligentes Licht-, Energie-
und Gebäudemanagement
entwickelt. Quasi eine „Smart
Home“-Lösung für Gewerbe-
immobilien. Lichtwart hilft,
Lichtwerbeanlagen, Außen-
beleuchtungen und Gebäude-
technik aus der Ferne in Echt-
zeit zu überwachen, intelli-
gent zu steuern und zu opti-
mieren. Zu den Kunden ge-
hören unter anderem Betrei-
ber von Tankstellen, Wasch-
anlagen,Autohäusern,Super-
und Baumärkten, aber auch
namhafte Firmen wie Batte-
riehersteller Varta, die Auto-
bahn GmbH und die Versi-
cherungsgruppe HanseMer-
kur.

Zwei Gründer, denen
wortwörtlich das Licht aufging
Hinter der Idee und dem jun-
genUnternehmen stecken die
leidenschaftlichen Gründer
Gregor Giataganas und Jo-
hannes Mailänder, beide aus
Bündeundauchsonst festver-
wurzelt in der Region. Und in
der Branche. Schon Johannes
MailändersUrgroßvaterErnst
Bertelmann gründete vor fast
80 Jahren eine kleine Licht-
manufaktur, in der er Glüh-
birnen reparierte, statt sie zu
entsorgen. „Ich habe heute
noch eine dieser Glühbirnen
auf meinem Schreibtisch ste-
hen“, sagt Urenkel Johannes
Mailänder nicht ohne Stolz.
Sein Großvater und seine
Großmutter bauten anschlie-
ßendbis indie80er-Jahrehin-
ein einen mittelständischen

Betrieb für Licht- und Außen-
werbung auf und setzten zum
Beispiel die Leuchtreklame
fürs Berliner Luxuskaufhaus
KaDeWe oder den berühm-
ten, 5 Meter großen Merce-
des-Stern in Stuttgart um.
Sein Vater und sein Onkel
führten das Unternehmen
fort. Schließlich war auch Jo-
hannes Mailänder Gesell-
schafter, Prokurist und Ver-
kaufsleiter der Bertelmann
GmbH – und Gregor Giataga-
nas sieben Jahre lang der Ge-
schäftsführer.
2014 lernten die beiden

sich kennen, seit 2016 arbei-
ten sie nun schon zusammen.
Gemeinsamhaben sie für Ber-
telmann Lichtwerbeanlagen
gebautundeuropaweit instal-
liert – und sich schon länger
gefragt, wie das noch nach-
haltiger, intelligenter und ef-
fizienter erfolgen kann.
Deshalb sind sie 2020 auch

„all-in“ gegangen und haben
ihr Green Tech-Start-up ge-
gründet, für das sie mittler-
weile exklusiv arbeiten. Gre-
gor Giataganas ist CEO, Jo-
hannes Mailänder CMO, also
Marketingchef. „Unsere Vi-
sion: Die Milchstraße am
Nachthimmel wieder sichtbar
machen“, fasst Mailänder zu-
sammen. Im Gespräch wird
immer wieder deutlich, wie
sehr er und sein Co-Founder
für die Idee brennen, dieWelt
ein bisschen besser zu ma-
chen.

Die Idee: Es werde nachhaltiger
Licht
„Unsere Städte sind zu hell“,
sagt Gregor Giataganas. „Und
das sagen nicht nur wir, das
sagt auch die Wissenschaft“,
ergänzt Johannes Mailänder.
Ein Großteil der Lichtimmis-
sionen stammt von Werbe-
und Schaufensterbeleuchtun-
gen sowie der Beleuchtung
von Gewerbeimmobilien.
„Licht transportiert natürlich
auch Information und sorgt
für Sicherheit. Aber oft über-
strahlt die Beleuchtung al-

les“, so Giataganas. Vor allem
aber verursachen Lichtimmis-
sionen die sogenannte Licht-
verschmutzung, die die Öko-
systeme, nachtaktive Tiere
und den menschlichen Bio-
rhythmus stört. Zu den Nach-
teilen gehören auch die Ener-
gieverschwendung und die
damit verbundenen Kosten.
Genug Gründe für Lichtwart,
da anzusetzen.

Herzstück des Unternehmens
ist groß wie ein Pfund Butter
Möglich wird das durch das
Lichtwart-ModulCoreV2, das
nuretwasogroßwieeinPfund
Butter ist. Gemeinsammit der
IoT-Abteilung der Deutschen
Telekom entwickelten Johan-
nes Mailänder und Gregor
Giataganas 2019 dieses Herz-
stück ihres Unternehmens.
Das Modul funktioniert unab-
hängig von lokaler Internet-
kommunikation und Soft-
wareinstallationen über eine
SIM-Karte in der Cloud.Hard-
ware, Konnektivität und
Cloud sind „Made in Germa-
ny” und erfüllen die höchsten
Sicherheitsstandards. „In der
volatilen Welt, in der wir le-
ben, ist das für unsere Kun-
den ein entscheidender
Punkt“, sagt Mailänder.
Nach den Angaben der bei-

den ist ihre Technik extrem
einfachzubedienen. „Undwir
können die Projekte sehr
schnell umsetzen, da wir kei-
ne Software oder Apps instal-
lieren müssen und auch keine
IT-Infrastruktur der Kunden
benötigen“, sagt Gregor Gia-
taganas. „Es genügt ein Brow-
ser auf dem PC, Tablet oder
Smartphone, umLichtwart zu
nutzen.“ Und dann haben die
Kunden all ihre Gebäude und
die damit verbundenenDaten
in der Hosentasche dabei.

„Wir verbinden die Technik mit
demMenschen“
Einfach, aber wirkungsvoll:
Dank des Moduls wird nicht
nur Licht dynamisch gesteu-

ert, es können auch Klima-,
Heizungs- und Lüftungstech-
nik sowie Kompressoren,
Leckwarngeräte und Abschei-
der angebunden und aus der
Ferne intelligent gesteuert
werden. „Kurzgesagt:Wir las-
sen die Gebäude sprechen“,
sagt Johannes Mailänder.
„Und verbinden die Technik
mit demMenschen.“
Im konkreten Anwen-

dungsfall bedeutet das, dass
Lichtimmissionen automati-
siert reduziert werden, in-
demsichdie Intensität der Be-
leuchtung andieUmgebungs-
helligkeit anpasst. Oder in-
dem die Öffnungszeiten hin-
terlegt werden, sodass die
Lichter nur zubestimmtenTa-
geszeiten leuchten. „Das spart
zwischen 20 bis 60 Prozent an
Lichtenergieunddementspre-
chend auch an Betriebskos-
ten“, sagt Gregor Giataganas.
Und gleichzeitig wird die
Lichtwart-Technologie damit
auch interessant in Fällen, in
denen sich Anwohner nachts
durch zu helle Beleuchtung
gestört fühlen.

Technischen Störungen ist
Lichtwart sofort auf der Spur
Genauso wichtig: Technische
Störungen und Fehlermel-
dungen werden automatisch
erkannt – „und zwar häufig,
bevorsiedemPersonalvorOrt
auffallen“, berichtet Johan-
nes Mailänder von Erfah-
rungswerten. Co-Founder
Gregor Giataganas erklärt,
wie es funktioniert: „Sagen
wir, inMünchen-Nord fällt an
einer Tankstelle die Preistafel
aus. Unser System erkennt
diesinEchtzeitundlieferteine
Diagnose: Ist ein defektes
Netzteil schuld? Liegt es an
den LED? Oder hat es einen
Stromausfall gegeben? Die
Fehler-Info und die Diagnose
werden auf Wunsch automa-
tisch an einen vor Ort ansäs-
sigen Servicetechniker ge-
schickt, zum Beispiel per E-
Mail oder per Ticketsystem.

Und schon weiß dieser, was
zu tun ist.“
Weitere Anwendungsbei-

spiele sind eine vom Personal
unentdeckte Leckage in einer
Waschstraße oder die intelli-
gente Steuerung einer Klima-
anlage, die zum Beispiel auf
geöffnete Türen reagiert. So
werden Ressourcen wie Kühl-
mittel nicht unnötig ver-
schwendet.
Dank Lichtwart kann mit-

unter viel Geld eingespart
werden, weil der Energiever-
brauch gesenkt, aber auch ein
ungewollter Stillstand durch
Störungen vermieden wird.
Oft muss auch kein Service-
techniker aufwendig anrei-
sen, mit Blick auf die Kosten
und die Nachhaltigkeit ist das
ebenfalls gut. Denn rund die
Hälfte aller technischen Pro-
bleme an Tankstellen lasse
sich bereits durch ein einfa-
ches Reset oder einen Neu-
start des betroffenen Systems
beheben.Unddasklapptdank
Lichtwart bequem „vom Han-
dyodervomTabletaus“,soJo-
hannes Mailänder.
Und er nennt noch mehr

Vorteile: „Ist Personal vorOrt,
wird dieses entlastet. Es muss
nicht übermäßig geschult
werden und muss seine Au-
gen und Ohren nicht überall
haben. Gleichzeitig werden
Fehlbedienungen und Fehl-
schaltungen verhindert.“ Und
an Automatentankstellen und
in Automatenshops – also
dort, wo nicht ständig Perso-
nal vor Ort ist – sei Lichtwart
ebenfalls „ein wachsames Au-
ge“.

„Unsere Kunden sind unsere
Helden“
Bei der Weiterentwicklung
der Systemplattform setzt
Lichtwart als kleines, agiles
UnternehmenauchaufdenIn-
put seiner Kunden und Part-
ner. „Sie sind unsere Helden
und Heldinnen“, sagt Johan-
nes Mailänder. „Sie kommen
mit ihren Anliegen zu uns und

wirschaffenihnengerneeinen
Mehrwert, wenn es möglich
ist.Wirsindoffenfüralles,was
sie als wertvoll empfinden.“
Mittlerweile tragen einige der
neuen Funktionen sogar die
Namen ihrer Ideengeber.
Auf dem Markt gibt es ge-

nug Wachstumspotenzial. „In
Europa stehen rund 12 Mil-
lionen Gewerbeimmobilien,
die nach und nach mit intelli-
genter Steuerungstechnik
nachgerüstet werden könn-
ten“, sagt Gregor Giataganas.
„Retrofit“ heißt das, gemeint
ist die Modernisierung und
Nachrüstung bestehenderGe-
bäude, ohne sie abzureißen.
Derzeit finden 95 Prozent der
Lichtwart-Installationen in
Bestandsgebäuden statt.Mitt-
lerweile ist das Start-up nicht
nur in der DACH-Region ak-
tiv, sondern hat auch erste
Kunden in Skandinavien und
in den USA.
Noch ein Meilenstein: En-

de 2025 hat das Unterneh-
menbeiderVerleihungdesbe-
deutendsten Start-up-Preises
in der Immobilienbranche ab-
geräumt: Lichtwart wurde
nichtnurzumSieger inderKa-
tegorie „Smarte Gebäudeeffi-
zienz“ gekürt, sondern setzte
sich gegen 216 Konkurrenten
aus Europa durch und wurde
von der 50-köpfigen Fachjury
zum Gesamtsieger ernannt.
Annelie Casper, stellvertre-
tende Geschäftsführerin des
GEFMA – Deutscher Verband
für FacilityManagement, sagt
dazu: „Start-ups wie Licht-
wartwissen,wodieMusik der
Zukunft spielt. Bestandsge-
bäude bieten enormes Poten-
zial:mitdatengetriebenenLö-
sungen sind Einsparungen
von bis zu 60 Prozent mög-
lich.“
Auf den Lorbeeren ausru-

henwollensichJohannesMai-
länder und Gregor Giataga-
nas aber nicht. „Bei uns wird
es nicht langweilig.“ Ganz ak-
tuell konnte das Start-up mit
Gollub Anlagentechnik aus

Bielefeld seinen ersten offi-
ziell auditierten Systempart-
ner begrüßen. Das familien-
geführte, mittelständische
Unternehmen betreut weit
über Ostwestfalen-Lippe hin-
aus namhafte Tankstellen-
marken. Geplant ist, gemein-
sam das Lichtwart-System an
allen 25 Automaten-Statio-
nen und derzeit 36 bemann-
tenTankstellenderOktanaus-
zurollen.
Auf alles, was da noch so

kommt, fühlen sich die bei-
den Gründer mit ihren der-
zeit fünf weiteren Lichtwar-
ten gut vorbereitet. Das liegt
an der neuen Hardware-Ge-
neration. Und an der AI-Wei-
terentwicklung, die fürs kom-
mende Jahr geplant ist. Hilf-
reich war aber auch, dass sie
2023„nochmal zurSchulege-
gangen sind“ und am Accele-
rator-Programm der Foun-
ders Foundation in Bielefeld
teilgenommen haben. Ein in-
tensives Jahr, für das die bei-
den sehr dankbar sind. „Wir
haben dort viel darüber ge-
lernt, wie wir Investoren für
unserProduktbegeisternkön-
nen, undwir haben viele Kon-
takte geknüpft“, so Gregor
Giataganas.

Einstieg von Jackson Bond als
Lichtsprung
Ihr Mentor war damals kein
Geringerer als Jackson Bond,
Relayr-Mitgründer, Investor
und Start-up-Koryphäe. Und
es war vielleicht nicht Liebe
auf den erstenBlick, aberman
näherte sich an. „Wir haben
uns erst einmal im Monat für
eine Stunde getroffen, dann
für eine Stunde pro Woche,
schließlich wurden es immer
mehr Stunden, in denen wir
zusammensaßen“, erinnert
sichJohannesMailänder.Und
schließlich war es eben doch
Liebe: Jackson Bond stieg
2024 – völlig überzeugt von
der Lichtwart-Idee – als Chief
Sales Officer (CSO) mit ins
Unternehmen ein, weil er
„herausragende Wachstums-
perspektiven“ sieht. Seitdem
ist das Gründerteam komplet-
tiert. Um bei den sprachli-
chen Lichtbildern zu bleiben:
„Für uns war das ein Licht-
sprung nach vorne“, sagt Jo-
hannes Mailänder.
Während er und Gregor

Giataganas im jeweiligen Ho-
meoffice in Bünde arbeiten,
sitzt Jackson Bond im Cowor-
king-Space in Berlin, und die
weiteren Mitarbeitenden sind
über Deutschland verteilt.
Lichtwart ist einRemote-First-
Unternehmen. Seine Ge-
schäftsadresse hat das Start-
up imHerforder Denkwerk an
der Leopoldstraße, zudem
treffensichdieLichtwartedort
regelmäßig zu analogen Mee-
tings. Und damit schließt sich
für Johannes Mailänder und
Gregor Giataganas ein Kreis.
Denn die am Eingang promi-
nent platzierte Denkwerk-
Leuchtschrift in Weiß auf ro-
tem Untergrund ist ein Pro-
jektausihrerBertelmann-Zeit.

„Möge das Licht nachhaltig sein“: Lichtwart Co-Gründer Johannes Mailänder ist in seiner Familie nicht der Erste, dem das Licht auf-
gegangen ist. Schon sein Urgroßvater reparierte Glühbirnen und war damit ein Vorreiter für nachhaltiges Denken. Fotos: Lichtwart

Die führenden Lichtwarte: Johannes Mailänder (li.) und Gregor Giataganas (re.) hatten die Idee, mit
der sie schließlich Jackson Bond (Mitte) überzeugen konnten, mit ins Start-up einzusteigen.

Johannes Mailänder hält das
Lichtwart-Modul in der Hand.

Verstärkung
gesucht

Um weiter wachsen zu
können und den Kun-
den weiterhin mit Ex-
pertise zu begegnen,
sucht Lichtwart deutsch-
landweit personelle Ver-
stärkung,vorallemElek-
triker(meister). „Wir
sind auch gesprächsof-
fen, wenn jemand mit
uns gemeinsam seine
Masterarbeit schreiben
möchte“, sagt Johannes
Mailänder. Kontaktauf-
nahmegerneonlineüber
lichtwart.io
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